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Lakehurst — Frankfurt in 4S.39 Stunden
Frankfurt, 6 . Juli . Das Luftschiff „Hindenburg "

, das Lakehurst
m 4. Juli um 3 .41 Uhr MEZ . verlaßen hatte , landete bereits
am 8. Juli um 1 .20 Uhr auf dem Luftschiffhafen in Frank¬
sart. Damit stellte das Luftschiff einen neuen Rekord
sördie Nordamerikaroute inbeidenRichtungen
aas. Denn es benötigte für die Rückreise von Nordamerika nur
;s Stunden 39 Minuten.

Die Ueberquerung des Nordatlantik von der amerikanischen bis
zur irischen Küste beanspruchte nur 18 Stunden 46 Minuten
Auch die Hinreise bedeutete mit 49 Stunden 54 Minuten für die
Strecke Frankfurt —Neuyork einen neuen Rekord. Auf der Reise
nach Amerika erreichte das Luftschiff am 1 . Juli mit 215 Stun-
denkilometer seine größte bisher erreichte Ge¬
schwindigkeit. Die vierte Nordamerikafahrt des Luftschiff;
„Hindenburg" dauerte von Frankfurt bis Frankfurt einschließ
lich zweier Liegetage in Lakehurst 5 Tage 19 Stunden 51 Minw
ten. Die bisherige Rekordzeit des „Hindenburg " betrug 49 Stuw
Len 03 Minuten und wurde auf der ersten Rückfahrt von Nord¬
amerika nach Frankfurt erzielt . An Bord des Luftschiffes be¬
fanden sich außer der 50köpfigen Besatzung 54 Fahrgäste so.
wie größere Mengen an Post , Fracht und Gepäck.

Am 10 . Juli tritt das Luftschiff von Frankfurt aus seine fünft;
diesjährige Nordamerikafahrt an . für die schon jetzt sämtlich;
Plätze besetzt sind.

Reichsireffen der deutschen Diplomlandwirte
Darre und Himmler sprechen

Eoslar , 6 . Juli . Das diesjährige Reichstreffen der deutschen
Diplomlandwirte , das in diesen Tagen unter Beteiligung von
nind 1090 Diplomlandwirten sowie zahlreichen Ehrengästen aus
tn Bewegung und der Wehrmacht , aus Staat und Wissenschaft
> x>r Reichsbauernstadt abgehalten wird , brächte in erster Linie
- . , vornehmlich auf weltanschauliche Schulung abgestellte Lehr¬
gänge . In Verbindung mit der Tagung fand in Hahnenklee-
Lockswiese ein Treffen sämtlicher Reichsfachgruppen des Reichs¬
bundes der Diplomlandwirte statt , auf dem der Reichsleiter des
rassepolitischen Amtes der NSDAP . , Dr . Groß - Berlin , über
„Weltanschauung und Rassenpolitik" sprach.

Frontkämpfer-Treffen Sei Verdun
Berlin , 6. Juli . Die in verschiedenen Verbänden zusammen

gefaßten französischen Frontkämpfer haben kürzlich ein „Tomit,
des Anciens Lombattants pour le rassemblemcnt de Verdun'
gegründet , um anläßlich der 20 . Wiederkehr der größten Schlachi
des Weltkrieges am 12. und 13. Juli ds . Js . auf dem Schlacht¬
felds von Verdun eine Zusammenkunft von Frontkämpfern al¬
ler am Weltkriege beteiligten Nationen zu ermöglichen. In bei
Einladung des Komitees wird hervorgehoben , daß diese Zu-
«mmenkunft eine Weihestunde zum Gedächtnis aller bei Ver¬
dun und im Weltkriege Gefallenen bringen soll Die franzö¬
sische Einladung ist von den deutschen Frontkämpferver-
knden angenommen worden . Am 12. Juli werden 506 deutsche
Mitkämpfer , die zum allergrößten Teil Teilnehmer der
sUacht um Verdun find, von Saarbrücken aus nach Verdun
Men.

„FaLeUauf--Expedttion
für Len Olympiafilm

Perlin , 6 . Juli . Im Haus Ruhwald in Spandau , dem Gene-
ralquartier des Olympiafilms , verabschiedete Leni Riefenstahl
Me mittag die „Fackellauf" - Expedition , die sich in drei Kräft¬
igen unter .Führung von Diplomingenieur Karl Friedrich
Wer nach Athen begibt , um alle Vorbereitungen für dir Auf-
Muen zu diesem einzigartigen Filmdokument zu treffen . Dieser
Mellauf der 3180 Läufer , die von Athen bis Berlin Tag und
icht unterwegs sein werden , soll in seinen charakteristischen^ »zelheiten festgehalten werden.

Japanische Offiziere am Grabe Horst Wessels
Berlin, !6. Juli . Der zur 'Zeit in ' Berlin weilende Oberstleut¬

nant Miura , Chef der Militärpolizei in Tokio, stattete am
Montag , nachmittag im Beisein eines japanischen Stabsarztes,
Hfs Führers der Horft-Wessel -Standarte Stöhr .sowie mehrerer
bS .- und SA .-Führxz der , Ruhestätte Horst Wessels auf dem
Kirchhof an der Prenzlauer Allee einen Besuchoch. Vier SA .<
Männerhielten die Wache am Grabe Horst Wessels, als die Ja¬
panereinen riesigen Eichenlaubkranz mit weißen Lilien und
weißer Schleife, die das japanische Hoheitszeichen trägt , nieder»
legten.

Echo -u Greisin Rebe
Spiegel der Berliner Presse

Berlin , 6 . Juli . Die große Rede des Danziger Senatspräsiden¬
ten Greiser vor dem Völkerbundsrat findet in der Presse die ge¬
bührende Würdigung . Allgemein kommt deutlich zum Ausdruck
daß es Genf nur darum zu tun war , den kläglichen Mißerfolg in
oer abessinischen Angelegenheit durch einen Angriff auf das
' leine , wehrlose Danzig und seine nationalsozialistische Führung
zu verschleiern. Daneben finden die konkreten Vorschläge Dreisers
für eine Neuordnung der Danziger Angelegenheiten größte Be¬
achtung.

Unter der Ueberschrift: „Danzig wünscht Neuordnung " schreibt
Dr . Walter Schmitt im „Völkischen Beobachte r"

, daß der
Kommissar des Völkerbundes seine Aufgaben nicht so auffasse,
wie es Danzig von ihm erwarten müsse. Er sei nicht der Garant
des Friedens , sondern der Kristallisationspunkt aller dem Leben
Danzigs abträglichen und feindlichen inneren Oppositionsklüngel
Deshalb habe die Danziger Bevölkerung den entschiedenen
Wunsch und Willen , eine NeuregelungihrerBeziehun-
gen zum Völkerbund eintreten zu sehen . Es sei dabei en-
glücklicher Umstand, daß Fragen der Reform des Völkerbundes ja
sowieso schon auf dem Programm der kommenden Beratungen
ständen . Die Freie Stadt Danzig könne daher hoffen , auch end¬
lich einmal gehört zu werden , und sie wisse dabei , daß ihr ehr¬
liches Bestreben , zu einem befriedigenden Verhältnis zum Genfer
Staatenbund zu kommen, vom ganzen deutschen Volk mit Anteil¬
nahme verfolgt wird . Ebenso wie Deutschland hoffe, daß der
Völkerbund sich in der Lage zeige , diese Frage so zu behandeln,
daß daraus nicht neue Trennungsmomente entstehen, sondern
fruchtbare Klärungen.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " gibt eine eingehende Schil¬
derung der unmöglichen Zustände , die durch die Schuld des Völ-
kerbundskommissars in Danzig entstanden sind und stellt als Fol¬
gerung aus diesen Vorgängen die Forderung auf : „Fort mit
demVölkerbundskommissarinDanzi g

"
. Das Blatt

schließt dann : „Für Deutschland, besten Herz nach wie vor warm
und anteilnehmend für Danzig und sein Schicksal schlägt , kann
es nicht verlockend erscheinen, in eine Gemeinschaft wie den Völ¬
kerbund zurückzukehren , um dort etwa Zuschauer von Vorgängen
zu sein , wie sie der Bericht des Danziger Kommissars herauf¬
beschworen hat . Der Völkerbund wollte sich mit der Behandlung
der Danziger Fragen neues Leben einhauchen.

Die „Berliner Börsenzeitung " kommt zu dem Schluß , daß nicht
nur die Person des gegenwärtigen Völkerbundsbeauftragten
überflüssig sei. Auch die ganze Einrichtung des Danziger Kom¬
missariats erscheine nach Lage der Dinge überholt , überlebt,
zweckwidrig, ja zweckschädlich.

Im „Berliner Tageblatt " heißt es u. a . , man dürfe den zu¬
ständigen Regisseuren die Anerkennung nicht versagen , daß sie
mit einem Raffinement versucht haben , Dingen , die rein inner¬
staatliche Danziger Angelegenheiten sind , die Zuständigkeit des
Genfer Forums aufzuprägen . Greiser habe den Spieß umgedrehr.
Er sei zu einem Generalangriff übergegangen , von einer Stärke,
wie sie in den gedämpften Verhandlungen des Rates seit langem
nicht erlebr worden sei , der Sache selbst aber vollkommen an¬
gemessen war.

Der „Lokalanzeiger " stellt fest, daß der neue Hieb gegen das
wehrlose Danzig von dem ganzen deutschen Volk als Provokation
aufgefaßt werde , daß die ganze Nation von 67 Millionen neben
dem kleinen Danzig stehe , das einige ratlose und skrupellose
Diplomaten als politisches Werkzeug für ihr bankerottes Spiel
mißbrauchen wollten.

Die „Germania " nennt den Völkerbundskommissar Lester den
ewig hindernden Hemmschuh für eine gedeihliche Entwicklung
in Danzig . Die Gestaltung des deutsch -polnischen Verhältnisses
in den letzten Jahren habe zur Genüge bewiesen, daß diese beiden
Mächte sehr wohl in der Lage find , die Danziger Frage von sich
ans zu regeln.

Pariser Pressestimmen
Paris , 6 . Juli In den Berichten aus Genf wird , wie kaum

anders zu erwarten , nirgends der Versuch unternommen , den
Forderungen und Beschwerden Danzigs und seiner Bevölkerung
irgend welches Verständnis entgegenzubringen.

„Le Jour " schreibt , nicht nur der Ton Greifers , der „regelrecht
nationalsozialistisch " gesprochen habe , sei beunruhigend gewesen,
londern der Inhalt seiner Rede sei außerordentlich schwerwiegend.

Die Außenpolitikerin des .Oeuvre "
, die sich über den Genfer

Samstag sehr niedergeschlagen zeigt , lamentiert , daß das bisher
„so angenehme " internationale Leben nicht mehr möglich fein
werde , nachdem Berlin und Rom «ach Genf zurückgekchrt seien.
Gewisse Abgeordnete hatten erklärt , man müsse Genf schließen,
»m „derartige » Zwischenfällen" nicht mehr ausgesetzt zu sein.

Pertinäx sagt im „ Echo de Paris " mit pünktlicher Empörung,
man müsse sich fragen , was nach der „brutalen und unerhörten
Kundgebung " Greifers noch von Genf übrig bleibe , nachdem der
Pglkerhund verpflichtet gewesen sei . sich zu demütigen und seine
Niederlage in der abessinischen Angelegenheit festzustellen.

^ ,8 'Ordre " erklärt pathetisch, Greifers Rede habe wie ein Blitz
in dey bewölkten Genfer Himmel eingeschlagem.

- Sem KMglMle
Londoner Stimmen

London , 6. Juli . Der Genfer Korrespondent der „Sunday Ti¬
mes" spricht von einem unvorhergesehenen Zwischenfall während
der Sitzung , als Greiser eine verächtliche Geste gegen die Galerie
gemacht habe . Die Rede Greifers habe einen der heftigsten An¬
griffe auf das Völkerbundsregime enthalten , der jemals vor dem
Rat zu hören gewesen sei . Der Genfer Vertreter des .Observer"
weist schon in der Ueberschrift auf die Aeußerung Greifers hin,
daß er im Namen nicht nur der Danziger Bevölkerung , sondern
des ganzen deutschen Volkes in Genf spreche , und hebt die For¬
derung Greifers hervor , entweder einen neuen Kommissar zu
ernennen oder die Aufsicht durch den Völkerbund zu beseitigen.
Was die Frage der Weigerung des Kommandanten des Kreuzers
„Leipzig"

, dem Kommissar den Höflichkeitsbesuchzu machen , an¬
belangt , weist der Korrespondent darauf hjn , daß nach private«
Unterhaltungen zwischen Eden und Beck eine Entschließung ent¬
worfen worden sei , wonach Polen , das für die außenpolitischen
Beziehungen Danzigs verantwortlich wäre , versuchen solle , den
Zwischenfall auf diplomatischem Wege beizulegen.

Der Berliner Korrespondent des Blattes schreibt, der deutsche
Standpunkt hinsichtlich Danzigs sei der , daß dieser Freistaat nicht
mehr ein Kind unter Völkerbundsaufsicht sei und daß alle Kon¬
flikte zwischen Danzig und Polen ohne Genf erledigt werden
könnten.

„Sunday Expreß" unterstreicht die Forderung Greifers nach
Revision des Danzig -Statuts und führt die Einsetzung eines aus
britischen, französischen und portugiesischen Vertretern bestehenden
Lnterjuchungsausschusses darauf zurück , daß man in Genf auf
krund der Ausführungen Greifers in dieser Frage Besorg-
rikle bea«.

Kreiser MM Wtschgeeüchte
Seafs Einmischung in innere Fragen

Beicki«, 6. Juki. Während des Rückflugs von Genf gewährt;
Senatspräsident Greiser dem Danziger Vertreter des Völki¬
schen Beobachters , Zarske , eine Unterredung , die nach dem Ver¬
lauf der Genfer Ratstagung im Zusammenhang mit dem Auf¬
treten Greifers aufgeworfen worden sind.

Frage: Ein Teil der Auslandspresse hat in bewußter Ver¬
kennung der Zusammenhänge Ihrer Rede in Genf , Mutmaßun¬
gen vorgebracht , als ob zwecks Beseitigung des Danziger Sta¬
tuts eine gewaltsame Aktion geplant sei. Sind Sie in
der Lage hierzu eine Antwort abzugeben

Antwort: Mir ist diese Stimmungsmache in Genf bekannt¬
geworden . Ich bin sogar zu meiner großen lleberraschung wäh¬
rend meines kurzen dortigen Aufenthaltes mehrere Male von
englischen Zeitungen aus London angerufen worden , welche von
mir die Bestätigung haben wollten , daß 6000 reichsdeutsche Sol¬
daten in der Nachl zum Sonntag in Danzig einmarschieren wür¬
den . Ich habe über djese Erfindungen gelacht, weil ich wußte,
daß man in Genf aus Gründen der Ablenkung Sensationen
brauchte . Mein Auftreten in Genf entsprang dem Anlaß , auf
Aufforderung des Völkerbundsrates Danzigs Interessen dort zu
vertreten . Vor meiner Abreise wußte ich noch gar nicht, wie
der Inhalt des Berichtes aussah , zu dem ich dann Stellung ge¬
nommen habe.

Frage: Werden Sie auf eine Revision des bisherigen Ver¬
hältnisses Danzig zum Völkerbund bestehen?

Antwort: Nachdem durch die Tätigkeit des jetzigen
Kommissars, welcher weiter nichts ' at , als zu versuchen, sich
in die innere Politik eines soveränen Staates einzumischen, sich
ein unerträglicher Zustand entwickelt hat , werde ich mich dafür
einsetzen , daß dieser nicht nur mit zeitlicher Begrenzung , sondern
für all ? Zeit überwunden wird.

Frage: Wird Danzig künftig an einer Diskussion im Völ¬
kerbund teilnehmen und auf Aufforderung erscheinen, wenn in
Genf innerpolitische Danziger Vorgänge behandelt werden sol»
len?

Antwort: Sollten in Zukunft noch einmal rein inner-
po .si tische Vorgänge vor dem Foxuyi hes Völkerbundes
erörtert werden , so wixd die Freie Stadt Danzig es ab leh¬
nen , an einer solchen Dtsku ff ton tcilzunehmen.
Bei allen anderen Angelegenheiten , die die Freie Stadt inter¬
essieren, wird sie jede Möglichkeit wahrnehmen , eingeschaltet W
werden.

Frage: Glauben Sie , daß ein abgeändertes Verhältnir
Danzigs , zum Völkerbund Störungsmomente für die deutsch -pol-
nifchen Beziehungen enthalten könnten?

Antwort: Ich befürchte dies keineswegs , sondern bin im
Gegenteil fest davon überzeugt , daß Danzig dann einen nock
größeren Beitrag als bisher zu leisten im Stände sein wird , dar
gute deutsch - polnische Verhältnis zu vertiefen
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Sie MMllklmdgeblmg
Die Massenkundgebung im Stadion

Der Erinnerungsparteitag fand seinen Abschluß mit einer
Massenkundgebung auf allen Sportplätzen des Stadions und der
Weimarer Sportanlagen . Gauleiter Sauckel eröffnete die Kund¬
gebung.

Reichsminister Dr . Eöbbels

betonte in seiner Rede einleitend , daß Weimar neben München
und Nürnberg zu den wenigen Städten in Deutschland gehöre, die
ven Nationalsozialisten besonders lieb und vertraut seien. Hier
sei die Partei im Jahre 1926 zum erstenmal wieder seit der Neu-
ausrichtung der Bewegung in großem Umfange an die Öffent¬
lichkeit getreten . Dr . Göbbels sprach von dem großen Erlebnis,
das diese Tage der Erinnerung für jeden alten Mitkämpfer be¬
deuteten . Von den Kampfgefährten , die vor zehn Jahren in die¬
ser Stadt marschierten, seien manche inzwischen grau geworden,
doch in ihren Herzen schlage derselbe Rhythmus und aus ihren
Augen leuchte der alte Kampfgeist von ehedem. Reichsminister
Dr . Eöbbels führte nun die Gedanken der Teilnehmer in die
Tage zurück, als der Nationalsozialismus die Macht übernahm.
Damals habe die gegnerische Seite Inflation , Bürgerkrieg und
Chaos prophezeit . Was aber sei eingetreten ? „Wir haben die
Wirtschaft aufgebaut , wir haben die Arbeitslosigkeit bis auf
einen kaum noch beachtlichen Rückstand überwunden : wir haben
Len Bolschewismus , der uns damals den Kampf ansagte , be¬
seitigt ; wir haben an seiner Stelle eine Volksgemeinschaft auf¬
gerichtet und Deutschland zu einem Fort der Ord¬
nung , der Stärke und des Friedens gemacht.
Wenn es heute überhaupt noch eine Hoffnung aus ein besseres
Europa gibt , dann ist Deutschland dieser Hoffnung sicherster
Garant !"

Dieser deutschen Insel der Ordnung , Ruhe und Disziplin stellte
Reichsminister Dr . Eöbbels die Wirren und Unruhen , die inne¬
ren Zersetzungserscheinungen, Streiks und Aussperrungen in
aller Welt gegenüber . Mitten in dieser unruhigen Welt liege
Deutschland, geführt nach neuen Prinzipien und ganz seiner
großen inneren Aufgabe hingegeben . Deutschland wolle nichts
weiter als seinen inneren Ausbau fortsetzen . Wenn es sich eine
Wehrmacht schuf, so nur deshalb , um diesem inneren Ausbau den
nötigen Schutz zu geben.

Mit stärkstem Nachdruck verwahrte sich Dr . Eöbbels gegen den
Vorwurf , die nationalsozialistische Bewegung sei gottesfeind¬
lich. „Ich bin der Meinung "

, so sagte er, „daß die Bewegung
jo erhaben über diese Vorwürfe ist, daß sie dagegen gar nicht
verteidigt zu werden braucht. Diejenigen , die nicht müde wer¬
den, diese Vorwürfe zu erheben , sollten sich lieber darum küm¬
mern , daß wieder Moral und Gottesfurcht in ihren Franzis-
kanerklöstern Einzug halten . (Stürmische Zustimmung .)
Da steht ihnen ein so weites Gebiet der Betätigung offen, daß
man annehmen müßte , sie fänden zur Beschäftigung mit uns
überhaupt keine Zeit mehr . ( Erneuter starker Beifall . ) Daß in
Deutschland überhaupt noch Kanzeln und Altäre stehen, verdankt
das deutsche Volk nicht etwa der Kampfestüchtigkeit der Kon¬
fessionen , denen diese Kirchen gehören , sondern uns , die wir den
gottesleugnerischen Atheismus zu Boden geschmettert haben ! Die
Partei ist unsere Heimat und zu dieser Partei bekennen wir
uns "

, so fuhr Dr . Eöbbels unter dem Jubel der Tausende fort.
„Der Partei geben wir unsere Kraft , weil auch die Partei uns
ihre Kraft gibt . Wir gehören zusammen, um in einer ewigen
Folge dem deutschen Volke eine nationalpolitische Er¬
ziehung angedeihen zu lasten, um ihm in ebenso ewiger Folge
für die Zukunft sein politisches Führerkorps zu schenken. Von
dieser Partei aus haben wir das Volk erobert und mit diesem
Volk sind wir im Begriff , eine neue Nation zu begründen . Nichts
wäre Deutschland ohne die Partei , und nichts wäre die Partei
ohne ihre alte Gc. rd . Ihr gebührt der Dank für die treue Hin¬
gabe und von ihr erwartet der Führer , daß sie genau so in der
Zukunft ihre Pflicht tun wird wie in der Vergangenheit . Die
alte Parteigarde sieht in der Macht keinen Genuß , sondern eine
schwere Bürde . Sie kämpft unermüdlich weiter , um dem Führer
die Möglichkeit zu geben, Zug um Zug das nationalsozialistische
Programm in die Wirklichkeit zu übertragen .

"

Reichsminister Dr . Göbbels gedachte des Führers , des Beispiels
und Vordermannes im Kampfe um die Macht , wie auch in der
Führung des Reiches und schloß mit den Worten : „Für ihn
leben wir und für ihn arbeiten wir . Solange sein Auge auf
Deutschland ruht , ist uns um die Zukunft unseres Volkes nicht
bange !" Begeistert stimmten die Tausende in das Sieg -Heil aus
den Führer ein.

Der Führer spricht
Wenige Minuten darauf erschien , wiederum von den Tausen¬

den begeistert begrüßt , der Führer . Gauleiter Sauckel richtete an
ihn herzliche Worte der Begrüßung . Als der Führer zum Ab¬
schluß der Weimarer Wiedersehenstage noch einmal das Wort
zu einer kurzen Ansprache ergriff , scholl ihm der Jubel von
120 000 Deutschen entgegen.

Der Führer zeigte in seiner Ansprache den Unterschied zwischen
der Revolte von 1918 und derRevolutionvon 1923
auf und wies darauf hin , daß eine Machtübernahme an sich noch
keinen legalen Zustand schaffe, sondern erst die segensreiche und
erfolgreiche Auswirkung einer solchen Machtveränderung . Die
Revolutionäre von 1918 hätten diese segensreiche Auswirkung
nicht herbeigeführt , sondern in IS Jahren eingerissen und das
Wort wahr gemacht, das einer der ihren einmal dem Volke zu¬
gerufen habe : Alle Räder stehen still, wenn unser starker Arm
es will ! Sie hätten allerdings nicht vermocht, die Räder auch
wieder in Gang zu setzen, das habe in dreieinhalb Jahren , einer
beispiellos kurzen Zeit , der Nationalsozialismus getan.

Der Führer kennzeichnete an vielen Beispielen den Zerfall
der 15 Jahre marxistischer Wirtschaft und den
Aufbau des nationalsozialistischen Staates in dreieinhalb Jahren.
Er wies darauf hin , daß jede der großen Aufgaben allein schon
geeignet sei , die nationalsozialistische Herrschaft für alle Zeiten
unsterblich zu machen , sei es die Wiederschaffung der Wehrmacht,
die Beseitigung der Arbeitslosigkeit , der Bau der Reichsautobah¬
nen und anderes mehr. Wenn dieser oder jener das Ausmaß
des Aufbaues vielleicht nicht ganz zu überschauen vermöge, dann
solle er sich daran erinnern , daß auch derjenige den Umfang des
Waldes nicht übersehe, der unter den schattigen Bäumen stehe.

Als letzte Legalisierung der Revolution des Jahres 1933 werde
die Nachwelt feststellen können : „Dieser Revolution vom Jahre
1933 verdankt das deutsche Volk wieder eine aufblühende Wirt¬
schaft ; es verdankt dieser Revolution den Schutz einer starken
Armee ; es verdankt dieser Revolution eine neue deutsche Kultur;
es verdankt dieser Revolution eine neue deutsche Kunst ; aber

im Stadion in Weimar
über allem , es verdankt dieser Revolution einen neuen deutschen
Menschen, " (Stürmische Heilrufe und minutenlanger Beifall .)
Als der Führer geendigt hatte , schloß Gauleiter Sauckel die
machtvolle Kundgebung , die mit den Liedern der Nation
ausklang.

Die Zehnjahres -Feier des ersten Reichsparteitages 1926 , der
Adolf Hitler durch seine Anwesenheit und seine Darlegungen
die Weihe gab , hatte damit ihr Ende gefunden . Sie ist in die
Geschichte der nationalsozialistischen Bewegung und der Nation
cingegangen.

Verhaftung der Oderin der Heilstätte Donaustanf
Regeusburg , 6. Juli . Auf Veranlassung der Staatsanwalt¬

schaft Regensburg wurde die 63 Jahre alte Oberin der Heil¬
stätte Donaustauf , Schwester Maria Agnella , unter dem schwe¬
ren Verdacht des Vergehens gegen das Deoisenge-
setz verhaftet und ins Regensburger Gerichtsgefängnis einge¬
liefert . Die Verhaftete , die geständig ist , soll in den Jahren
1932 bis 1934 rund 50 000 Mark unter Umgehung der Devisen¬
bestimmungen in das Mutterhaus ihres Ordens nach Wien ver¬
schoben haben.

Sanktiouskouserenzhebt Sanktionen ans
Genf, 6. Juli . Die Sanktionskonferenz , der mit Ausnahme von

Italien und Abessinien alle Mitglieder des Völkerbundes an¬
gehören, ist Montag vormittag zusammengetreten , um aufgrund
ver grundsätzlichen Entscheidung der Völkerbundsversammlung
oom vorigen Samstag die Aufhebung der Sanktionen gegenItalien zu beschließen . Auf Antrag der englischen Regierung hat
)ie Konferenz beschlossen, daß die Sanktionen gegen Italien am
15. Juli von allen Staaten aufgehoben werden.

Die Schweiz ohne Autoverkehr
Basel , 6 . Julr . Die Schweiz ist am Sonntag plötzlich zu einem

Land ohne Kraftwagen geworden . Die Kraftwagenbesttzer „strei¬
ken"

, um auf diese Weise gegen den von der Regierung geplanten
Alkoholbeimischungszwang zu den Treibstoffen zu protestieren.
Von der Vsrkehrsstillegung sind nur die Kraftdroschken aus¬
genommen und diejenigen Wagen , die in besonders dringenden
Fällen eine Fahrt ausführen müssen , wie z. B . Aerzte oder di«
Feuerwehr . Auch der Verkehr über die Grenze nach
Baden hinein ruht vollständig. Rur die Milchauto»
verkehrten am Sonntag früh . Die Automobilklubs haben an
wichtigen Verkehrspunkten Kontrollen ausgestellt, die die Num¬
mern der Wagen aufschreiüen, die sich am Verkehrsstreik nicht be¬
teiligen . Bis zur Mittagszeit ist aber die Parole „Verkehrs-
stillegung" weitgehend befolgt worden.

Bestechungsskandal in Japan
Tokio, 6 . Juli . (Ostasiendienst des DNV ) Das japanische

Kriegsministerium hat folgende Mitteilung veröffentlicht : Da
der Verdacht von Durchstechereien in Verbindung mit Waffen-
und Munitionslieferungen bestand, hat die Gendarmerie eine
Untersuchung ausgenommen und zwei Verdächtige , nämlich den
Direktor des Militärarsenals Generalleutnant llys-
mura und den Oberingenieur Nischiyama, dem Kriegsgericht zu-
gefllhrt . Beide sollen Bestechungsgelder von Munitionsfabriken
oder Geschäftsleuten erhalten haben , und zwar mehr als 20 000
Pen . Die Angelegenheit hat mit dem Februaraufstand nichts zu
tun.

Riesenhafter Fabrikbrand bei Mailand
Mailand . 6 . Juli . In einer Fabrik zur Herstellung von 2so-

liermaterial und Vulkanisierung von Gummi in San Vittoris
Olona in der Nähe von Mailand verursachte ein großer Fabrik¬
brand Sachschaden von über sechs Millionen Lire . Infolge der
großen Bestände von leicht brennbaren Stoffen war es der
Feuerwehr nur mit allergrößten Anstrengungen nach zwölfstün-
diger Arbeit möglich , der Flammen , die mit rasender Geschwin¬
digkeit das große Fabrikgebäude ergriffen hatten , Herr zu wer¬
den. Große Vorräte von Rohstoffen und Fertigerzeugnissen sind
dem Brand zum Opfer gefallen , die Maschinen wurden voll¬
ständig zerstört. Vier Feuerwehrmänner erlitten Brandwunden.

KNMs -.

MW

Weltbild (M).
Der Adlerschild für Professor von Krehl

Der Führer har aus Anlaß des 550jährigen Bestehens der Hei¬
delberger ltniversitä dem Geheimen Rat Professor Dr . Ludolf
von Krehl den Adlerschild des Deutschen Reiches verliehen . Der'
badische Reichsstatthalter Robert Wagner überreicht im Beisein
des Rektors der Universität Heidelberg , Professor Dr . Eroh,

die Auszeichnung.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 7 . Juli 1936.

Slalhau-berlchl von Alenttelo
Beratung des Bürgermeisters mit den Beigeordnete«

und Gemeinderäten am 1 . Zull 1936 über den
Haushaltsplan 1936.

Aus der Beratung sind neben allgemeinen Mitteilungen
zu erwähnen : Die Anschlußleilungen des städt . Eleh.
trizitätswerks zu den Neubauten an der Weihergaffe, am
Uederbergerweg u. an der Wolfsgaffe werden als Erdkabel¬
leilungen ausgesührt. Die Mehraufwendungen sind nicht wesent.
lieh höher, als bet Freileitungen , wogegen die Erdkabellegung
in verschiedener Hinsicht zweckmäßiger ist.

2m Zuge einer allgemeinen Neuregelung der Unterkunsts-
Verträge hat der Reichsarbeitsdienst, vertreten durch den
Arbeitsgou Württemberg, auch der hiesigen Stadt einen neuen
Vertrag bezüglich des hies . Arbeitsdienstlagers unter-
breitet, der ans der Grundlage der allgemein aufgestellten
Grundsätze anerkannt wird . Hiernach übernimmt ab l . April
d , 2 . der Reichsarbeitsdienst die ganzen Bewirtschastungskosten,
die Stadt dagegen behält nach wie vor die Unterhaltung des
Lagers bzw . der Gebäulichkeiten. Für Benützung derselben
erhält die Stadt eine angemessene Miete , ebenso eine Vergü¬
tung für die elektr . Energie und für Wasser. Wenn auch die
Miete noch keine volle Entschädigung sür die Aufwendungen
der Stadt darstellt , so ist doch durch diese Neuregelung schon
infolge Wegfalls der Betriebskosten eine gewisse Entlastung
der Stadt eingetieten . Bei Aussührung städt , Arbeiten hat
die Stadt denselben Auswavdsbeitrag an den Arbeitsgau zu
leisten , wie andere Gemeinden.

2n den Hinteren Waldungen , insbesondere im Stadtwald
Priemen, treten immer wiederWildschweine auf, die im
Laufe dieses Frühjahrs und Sommers schon wiederholt auf
den anliegenden Feldern Schaden angerichlet haben. Trotz
wiederholter Polizeijagden ist es nicht gelungen , die offenbar
in größerer Zahl vorhandenen Tiere zu erlegen oder abzutrei¬
ben . Zur besseren Bekämpfung der Plage und insbesondere
um die Landwirischast so gut als möglich vor Schaden zu
bewahren , wird nun im Stadtwald Priemen ein „ Wildsau¬
fang " hergestellt , dessen Kosten von der Stadt und dem städt.
Forstmeister als 2ogdinhaber , gemeinsam getiagen werden.

Der Gehweg entlang dem Anwesen des M . Schnierle z.
„ 3 König "

ist äußerst schadhaft und muß erneuert werden.
Zweckwäßigkeitsgründe (Ueberfahrten für Fuhrwerke) sprechen
dafür anstelle des bisherigen Betongehwegs ein Kleinpflaster
herzustellen. Schillerte ist bereit, zu dem Aufwand einen ent¬
sprechenden Beitrag zu leisten.

Den Hauptgegenstand der Beratung bildete der Haus-
halt plan 1936 . Wohl gilt noch die alte Einteilung (Ru¬
brikenordnung) im übrigen aber sind sür die Ausstellung des
Haushaltplanes die Bestimmungen der deutschen Gemeiude-
ordnung maßgebend. Es ist daher zu unterscheiden zwischen
ordentlichem und außerordentlichem Haushalt. Zu letzterem
gehören alle außerordentlichen Einnahmen und Ausgaben.
Einschlägige Bestimmungen und die Erlaffe der Aufsichtsbe¬
hörden zum Haushaltplan 1936 werden oorgetragen, deren
wichtigster Znhalt ist, daß unbedingt sparsam gewirtschastet
wird und daß die Mehrerträge an Steuern , Gebühren und
sonstigen Einnahmen , die durch die Besserung der Wirtschafts¬
lage anfallen, in erster Linie zu außerordentlicher Schulden¬
tilgung zu verwenden sind . Steuer - und Tarissenkungen erst
dann eintreten sollen, wenn eine dauernde Besserung der
Finanzlage der Gemeinden sicher gestellt ist. Dies ist erst dann
anzunehmen , wenn die durch eine besondere Rücklageoerord¬
nung vom 5. Mat 1936 vorgeschriebenen Rücklagen ange-
sammelt sind (Betriebsmittelrücklage, Ausgleichsrücklage, Bürg-
schaftssicherungsrücklage, Erneuerungsrücklage) . Andererseits
sind Steuer - und Tariferhöhungen ebenso zu vermeiden. Unter
diesen beiden Blickpunkten hatte die Aufstellung des Haus¬
hallplanes zu erfolgen. Der Rahmen war damit gegeben,
innerhalb dessen die im Lause dieses 2ahres anfallenden Auf¬
gaben zu lösen sind. Von den vielen Wünschen und Prob¬
leme mußte Manches zurückgestellt und das Dringliche dem
Zweckmäßigen oorangestellt werden . Dabei war zu beachten,
daß die meisten Ausgaben zwangsläufig sind , daß aber auch
die Einnahmen begrenzt sind. Don besonderer Bedeutung ist,
die jNeuregelung der St ratzen lasten, die zum 1 . Mal
Heuer sich voll auswirkt und eine Erhöhung derKreis-
oerbandsumlage von 24000 RM. aus 40000 RM.
zur Folge hat — 13 Proz. Gemeindeumlage . Dieser Erhöhung
stehen nur geringe Einsparungen an Straßenaufwendungen
selbst gegenüber, da die Stadt ja bekanntlich nur geringe
Etraßenstrccken bei der Neueinteilung verloren hat . Weiter
mußte auf Grund eines Erlasses der Min . -Abt. sür Bezirks-
uvd Körperschastsoerwaltung eine 1 . Rate von 6 000 RM.
für die Eamm elkanalisation mit Kläranlage eingestellt
werden. Nicht ausschiebbar ist ferner, die Orts st r aßen
und insbesondere die durch die Feldbereinigung neu geschaffenen
Wege ordnungsgemäß instandzufetzen , (Schillerstraße, Teilstrecke
der Hohenbergstraße, Wege durch die Wetherwiesen, hinter
dem Schloßberg und hinter der Fabrik OXä). Außerdem soll
ein langgehegter Wunsch der Feuerwehr nach einer zeit-
gemäßeren mech. Leiter erfüllt werden . Die Gebäu de in¬
st andsetzungen müssen Heuer auf das Notwendigste ein¬
geschränkt werden, zumal auch das Bauhandwerk ohnedies
gut beschäftigt ist. Dringlich ist hier hauptsächlich die Befesti¬
gung von Schäden im 2unern und am Dach des Schlacht¬
hausgebäudes.

2n den Einnahmen konnten infolge Besserung der
Wirtschaftslage bei der Bürgersteuer 2 000 RM. , bei der
Biersteuer 1000 RM. mehr eingesetzt werden : auch ist der
Anteil an der Reichseinkommensteuer und Umsatzsteuer etwas
höher . Der wesentlichste Posten die Holz erlöse, ist gleich
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aeblkeben. Bei dem großen Anfall von Schneedruckholz mußte

man froh sein , den gleichen Betrag wie im Vorjahr zu er-

reichen. Die ursprünglich mit 5 000 Fstm. angenommenenSchner-
druckholzmengen haben sich auf rund 6 700 Fm . erhöht, wo-

von noch 2200 Fm . in die ordentliche Nutzung dieses Jahres
Eingenommen werden konnten, während die weiteren 4500

Im . als außerordentliche Nutzung zu behandeln sind und im

außerordentlichen Etat erscheinen. Ein Glück bei diesen großen
Waldschäden ist , daß wenigstens der Absatz des angesallenen.
vorwiegend kleinen Holzes in der Hauptsache gesichert ist.
Im übrigen ergaben sich im ordentlichen Haushallplan weder

-ei den Einnahmen noch Ausgaben größere Abweichungen.
Beim städt . Elektrizitätswerk ist der Ueberschuß gegenüber

-en, Vorjahr geringer, da auch die Aufwendungen für Oele

höher sind und zum 1 . Mal die Körperschastssteuer . die aller-

bings der Stadtpflege wieder zufällt , in Erscheinung tritt.
! Beim Fürsorgeetst sind wesentliche Veränderungen

ebenfalls nicht zu verzeichnen . Den Abgängen stehen ent¬

sprechende Zugänge wieder gegenüber.
Unter Berücksichtigung eines entsprechenden Zuschusses aus

dem Ausgleichsstock und eines Etaatsbeitrags zum Volks-

schulauswand betragen nun die Gesamteinnahmen 247 115
AM >, die Gesamtausgaben 320 530 NM . , somit Abmaugel
73415 NM . , der durch Umlage auf die Ertrags Kataster mit
332100 RM . in Höhe von 20 Proz . wie im Vorjahr , so-
wie durch den voranschlagsmäßigen Ueberschuß des Elektrizi¬
tätswerks mit 6 700 RM . gedeckt werden soll.

Im außerordentlichen Plan sind enthalten. Die
Erlöse für die bereits erwähnten 4500 Fm . Schneedruckholz,
ferner von dem außerordentlichen Holzhieb vor. Jahres aus
üer Höhenstraßenltnte Simmersfeld—Besenfeld noch ein Rest¬
betrag von 8 400 RM . Diese Erlöse sind vorgesehen zu den
Waldwegbautcn in der Brandhalde , im Enzwald (Petersweg)
und soweit noch verfügbar, zu weiteren neuen Waldwegbauten
in den kommendenJahren . Weiter sind hieraus zu verwenden:
Illr Schaffung der neuen Jugendherberge 10 000 RM ., für
Umbau der Hauswirtschastsschule 4 000 RM . und als Rest
flir den Umbau des Arbeitsdienstlagers 3 500 RM.

Das vorläufige Abschlußergebnis des abgelaufenen Rech¬
nungsjahres 1 935, das ja die Grundlage für den
Weiterbau des neuen Jahres bildet , ergibt einen Ueberschuß
-v. 3367 RM . Dies ist darauf zurückzuführen , daß infolge Wech¬
sels des Stadtbaumeisters verschiedene Arbeiten nicht durch¬
geführt werden konnten. Do» dem Ueberschuß wurden be¬
stimmt : zur Erhöhung der Betriebsmittelrücklage 2 000 RM -,
zur Bürgschaftssicherungsrücklage I 000 RM . und der Rest
mit 367 RM zur Deckung des Abmaugels 1936 . So war
es möglich, wenigstens in bescheidenem Maße den Bestim¬
mungen der Rücklageoerordnung nachzukommen. 3m lausrn-
den Haushaltsplan 1936 konnten ja hiefür keine Mittel be¬
reitgestellt werden.

Der Haushaliplan für ein Jahr ist nun wieder ausge-
M ; er bildet die streng zu beachtende Grundlage für die
Verwaltung aller Einnahinen und Ausgaben . Aenderungen
sind nur noch durch Nachtragspläne möglich. Daß der Aus-
gleich nur sehr schwer möglich war , wenn allein auf der
Ausgabenseite zwangsläufig 22 000 RM . mehr (16 000 RM.
Kreisverb . -Umlage und 6 000 RM . Rate für Sammelkana-
lisation ) erscheinen, dürste verständlich sein. Umsomehr ist es
Pflicht, mit den zur Verfügung bleibenden Mitteln das Best¬
möglichste für das uns anvertraute Gemeinwesen zu leisten
zum Wohle der Ganzen wie des Einzelnen. Es liegt darin
aber auch die Mahnung , Ansprüche und Forderungen an die
Stadt auf ihre innere Berechtigung streng zu prüfen wie an¬
dererseits die Aufforderung, die Verpflichtungen und Zahlungen
der Stadt gegenüber so gut und so schnell als möglich zu er¬
füllen . Ohne Geld ist es nicht möglich, der vielen Aufgaben,
die die Zeit dringlich an uns stellt, gerecht zu werden.

Von der NS . -Genreinschaft „Kraft durch Freude " '
Ünsere NS .-Urlauber aus dem Gau Schleswig - Holstein
sind gestern nachmittag während des heftigen Gewitters und
bei ausgiebigem Gewitterregen unter den Klängen der Kreis-
kapelle zum Bahnhof gezogen . Der Abschied von ihnen war
ein recht herzlicher . Aus zahlreichem Munde konnte man
hören, wie hochbefriedigt unsere Urlauber über ihren Aufent¬
halt in Altensteig waren und wie froh , den Schwarzwald
einmal in ihrem Leben erlebt zu haben. - Schon steht wieder
ein neuer Besuch von N .S . -Urlaubern bevor. Am kom¬
menden Sonntag kommt wieder ein Sonderzug in un¬
seren Kreis und zwar vom Gau Düsseldorf. Dabei
Wird auch Altensteig wieder den entsprechenden Anteil an
A-C . -Urlaubern bekommen.

Auch die Nagold -Quelle neu gefaßt . Wir berichteten
unseren Lesern von der Neufassung des Enz -Ursprungs bei
Gompelscheuer , die am kommenden Sonntag ihre Weihe er¬
hält. Nun hat auch der Nagold -Ursprung bei Urnagold
seine Neufassung erhalten. In den „ Monatsheften des Schwarz¬
waldvereins"

berichtet die Ortsgruppe Besenfeld -Göttelfingen
herüber wie folgt : „ Der Schwarzwaldwanderer , der unsere
Höhe aufsucht und ins Quellgebiet der Nagold kommt, steht
oft überrascht vor dem lieblich auf der Höhe gelegenen Weiler
ürnagold. Ein Blick in seine Wanderkarte — und er
fmdet , daß hier in der Nähe die Nagold entspringen muß.
öald entdeckt er eine Tafel, welche meldet : „ Beim Nagold-
ursprung . " Bisher erlebte aber der gute Wanderer eine große
Enttäuschung , denn die Gegend um die Nagoldquelle war
» wüst und leer .

" Dies ist nun anders geworden ! Durch das
Entgegenkommen des Hauptvereins und des Grundeigen-
umers (W. Ottmüller-Wiesbaden) war es der Ortsgruppe

woglich , die Nagoldquelle, die in vielen kleinen Quellchen dem
entsteigt, zu fassen in dem nahe der Straßenabzweigung

ach Göttelfingen gelegenen Wäldchen. Eine hübsche, mit

Ruhebänkchen versehene Anlage umschließt den einsamen Ort
und lädt den Wanderer zur Einkehr .

"

Freudenstadt , 6 . Juli . (Dekan) Stadtpfarrer King von
hier wurde vom Kapitel Horb zum Dekan gewählt und vom
Bischof bereits bestätigt.

Rodt , 6 . Juli . (Derkehrsunfall) . Sonntag nachm , fuhr
ein Radfahrer aus Steinwald einem aus Richtung Freuden¬
stadt kommenden Motorradfahrer quer ins Vorderrad . Der
Radfahrer wurde bewußtlos vom Platz getragen. Der Mo¬
torradfahrer aus Zürich mußte ins Kreiskrankenhaus Freu¬
denstadt überführt werden.

Reutlingen , 6 . Juli . (TodessturzaufderFlucht)
Lin tragisches Geschick ereilte heute früh eine 79 Jahre alte
schwachsinnige Insassin des Landesfürsorgehauses . Sie
wollte aus dem Hause entweichen, und zwar durch ein Fen¬
ster im zweiten Stock . Sie band zu diesem Zwecke zwei Lein¬
tücher zusammen, um an denselben den Boden zu erreichen.
Äber schon beim Beginn des Unternehmens verließ die Frau
sie Kraft . Sie stürzte ab und war nach wenigen Minuten
tot.

Stuttgart , 6 . Juli . (Der Präsident des R L B .)
Der Präsident des Reichsluftschutzbundes, Generalleutnant
von Roques , wird sich anläßlich einer Inspektionsreise am
9 . und 10 . Juli in Stuttgart aufhalten . Präsident General¬
leutnant o . Roques wird die Landesgruppe des RLB . be¬
sichtigen und ebenso bei den Bezirksgruppen Württemberg-
Nord in Marbach , Württemberg -Ost in Ulm , und der Be¬
zirksgruppe Württemberg -West in Tübingen vorsprechen.

Unfälle. In der Ulmerstraße im Stadtteil Hedelfin-
gen fuhr ein Motorradfahrer aus ein Pferdefuhrwerk von
hinten aus . Er erlitt eine schwere Kopfverletzung. — Im
Hofs eines Hauses der Augustenstraße wurde ein sechsjäh¬
riger Knabe von einem einfahrenden Kraftwagen an die
Wand gedrückt . Er erlitt schwere Verletzungen am Kopf. —
Beim Stellwerk 4 im Hauptbahnhof verunglückte ein Hei¬
zer , der eine Lokomotive während der Fahrt noch besteigen
wollte. Er brachte den linken Fuß unter die Maschine, der
ihm am Knöchel abgefahren wurde.

Schwab. Hall , 6. Juli . (Derkehrsunfall .) Am
Samstag ereignete sich kuzr vor Michelfeld ein schweres
Autounglück. Eine Karlsruher Familie , Vater , Mutter und
Sohn , waren auf der Reise nach Nürnberg . Der Sohn steu¬
erte das Fahrzeug . Kurz vor Michelfeld fuhr der Fahrer mit
keinem Auto auf einen Baum mit einer solchen Wucht, daß
das Fahrzeug zertrümmert wurde . Die Insassen erlitten da¬
bei schwere Verletzungen. Der Vater ist inzwischen seinen
Verletzungen erlegen.

Jsny , 6 . Juli . (Verkehrsunglück . ) Auf der Staats¬
straße zwischen Jsny und Eroßholzleute ereignete sich am
Sonntag ein schwerer Verkehrsunfall . Ein auf der Fahrt
nach Jsny befindlicher Omnibus aus Ulm , der mit etwa 25
Personen besetzt war , wurde von einem mit vier Personen
besetzten Motorrad mit Beiwagen überholt . Der Motorrad¬
fahrer kam mit dem vorderen Kotflügel des Omnibusses in
Berührung . Im letzten Augenblick riß der Omnibusfahrei
seinen Wagen scharf nach rechts , fuhr über einen Graben
hinaus gegen einen Baum in die Wiese. Der starke Baum
wurde von der Wucht des Auffahrens abrastert . Der Stamm
legte sich vor den Wagen . Von den vier auf dem Motorrad
befindlichen Personen wurde die Frau im Beiwagen erheb¬
lich verletzt. Der Fahrer und mehrere Insassen des Omni¬
busses erlitten mehr oder weniger schwere Schnittwunden
und Prellungen im Gesicht. -

Vom Bodensee, 6. Juli . (Todesfall . ) Nach kurzer
Krankheit , die ihren Ausgang von einer leichten , kaum be¬
achteten Verletzung nahm , starb General der Artillerie z.
D . , Constanz v . Heineccius , im 77 . Lebensjahr an den Fol¬
gen einer Blutvergiftung . Der Verstorbene hat als Divi¬
sionskommandeur ruhmreichen Anteil an der Schlacht von
Tannenberq genommen Nach dem Kriege nahm er seinen
dauernden Wohnsitz in Ileberlingen . , . °

Sechingen, 6 . Juli . Am Samstag abend hat sich hier ein gräß-
llcher Unfall zugetragen . Im Begriff, mit seinem Fahrrad nach
vause zu fahren , geriet der verw . 32jährige Faden aus Schlatt
rnter den Lastwagen einer Brauerei und wurde an Kopf und
Srust erheblich verletzt. Kurz nach der Einlieferung in die Tü¬
binger Klinik ist der Bedauernswerte an den schweren Verletzun-
gen gestorben. Er beabsichtigte, sich am folgenden Tag wieder zr»
oerheiraten.

'

Feldstetten OA . Münsingen , 6. Juli . Der 33 Jahre alte ver¬
heiratete Bauer Jakob Hilsenbeck war mit seinen Pferden mir
Züllenfahren beschäftigt. In der Nähe arbeitete der pensionierte
Zugführer Eßlinger in seinem Bienenhaus. Die Bienen stachen
ruf Mensch und Pferde so stark ein, daß letztere davonrannten.
Einige herbeigeeilte Männer hielten die Pferde an und sahen,
vie Hilsenbeck an heftigen Kopfschmerzen litt . Eßlinger holt»
Wasser herbei , doch leider mußten die Anwesenden zu ihrem
Entsetzen feststellen , daß inzwischen der Tod eingetreten war . Die
Zerichtskommisston stellte als Todesursache verschiedene Bienen¬
stiche fest.

Heilbron «, 6 . Juli . (Aufmarsch der SA .) Am
Samstag und Sonntag fand rn Heilbronn ein Aufmarsch
des Sturmbanns 1/122 statt , der mit einem Biwak einge¬
leitet wurde . Als die Stürme — iin ganzen etwa 800 Mann
— auf dem Gagerplatz eingetroffen waren , sprach Ober¬
sturmbannführer Gültig beim Appell über die Aufgaben
der SA . Nach dieser Ansprache entwickelte sich um die drei
Lagerfeuer ein abwechslungsreiches Lagerleben , das um
Mitternacht mit dem Zapfenstreich beendet wurde.

Heilbronn , 6 . Juli . (Rosenfest . ) Das Heilbrunner Ro¬
senfest begann mit einem von 3000 Personen besuchten Ro¬
senball im neu geschaffenen Stadtqarten am Samstag
abend . Den Höhepunkt bildete der Rcsenkorso am Sonn¬
tagmittag , an dem unzählige rosenbekränzte Automobile
teilnahmen . Am eindrucksvollsten wirkte der Wagen der
Rosenkönigin Lotte Mayer . Am Sonntag nachmittag und
abend beschlossen Gartenfeste mit reichhaltigem Programm
das Rosenfest.

Sie sin- stets ans -em Lausenden
wenn Eie di« Echwarzwälder Tagezeitnng „An» de«

Tannen" lese«, die in schneller und übersichtlicher
Weise über alles Wissenswerte berichtet.

Sa- »kitte evvklstft »er Slllmugend
ln Lala»

Zu dem 3 . Sportfest der HI . des Bannes 126 sind
nahezu 3 000 Pimpfe und Hille, jungen aus 7 württember-
gischen Schwarzwaldkreisen zusammengekommen und es war
keine Kleinigkeit , sür die große Zahl Auswärtiger Unterkunft
zu finden , die vom Samstag auf Sonntag hier nächtigten.
Aber es ging , und die Bereitwilligkeit, die Hitlei jungen auf¬
zunehmen, war überall eine große.

Am Samstag vorm, um 8 Uhr wurde das Sportfest
mit einer Morgenfeier eingeleitet und anschließend gleich
mit den Wettkämpfen begonnen . Etwa um 11 Uhr
trafen die Hitler jungen aus den Kreisen Ealw , Neuenbürg,
Nagold , Freudenstadt, Horb , Sulz , Echramberg und Obern¬
dorf ein. Mit klingendem Spiel zogen sie in die Stadt und
aus ihre» Gesichtern sah Helle Freude . Den ganzen Nachmit¬
tag sah man sie dann auf dem Sportplatz im 100»
oder 60-Meterlauf , im Weitsprung, Kugelstoßen , Keulenwurf.
Es war eine wahre Freude, ihnen zuzusehen.

Dem Platzkonzert auf dem Marktplatz, gegeben vom
Dann -Mustkzug Echramberg, folgte eine nächtliche Feier¬
stunde im Stadlgarten , wo bei dem Spiel „Hildebraud
und Hadubrand " ein allgermanisches Heldenschicksal lebendig
wurde. Um 10 Uhr abends wurde dann in die Quartiere
abgerückt.

An dem prachtvollen Sonntagmorgen wurde schon
um 6 Uhr geweckt und um Uhr trat die HI . zu den
Wettkämpfen aus dem Turrplotz an . Zunächst war wie¬
der Morgenfeier und dann begannen die Mannschafts¬
weltkämpfe der HI . und um l l Uhr die Einzel»
Kämpfe. Ueber den Mittag brachte das Wettspielen der
Spielmannszüge auf dem Marktplatz eine angenehme Ab¬
wechslung . Am Nachmittag spielten beim Jungvolk die beiden
besten Stämme im Handball gegeneinander, um den
Jungbannsieger zu ermitteln und die HI . ermittelte den
Jungbannsieger im Fuß - und Handball. Dann traf das
Jungvolk wieder Entscheidungen im Stockfechtev , Speerkampf,
Hindernisstoffel, Pendelstaffel . Allerlei Läufe waren dabei:
10 mal 100 Meterstoffel und ein 3000 Meter -Mannschafts«
lauf der Gefolgschaften. Freiübungen in Gruppen und in ge¬
schloffener Ausstellung und allerlei andere zwccktzymnasttsche
Uebungen führten die Unterbanne vor.

Es war ein prachtvolles Treiben auf dem Sportplatz,
wo die Jungen mit glühendem Eifer bei der Sache waren.
Kurz nach 5 Uhr nahm der Bannführer dann die Sieger¬
ehrung vor . Mit Stolz wurden die Siege vernommen,
wobei die Sieger Bücher und Diplome bekamen. Stolz
marschierte die Jugend am Abend vom Sportplatz ab und
über die untere Brücke , wo von den Führern der Vor¬
beimarsch abgenov men wurde . Froh bewegt kehrte die
Lugend mit Stolz aus ihre Tatcn blickend, dann in die Hei¬
mat zurück und gerne wird sie sich an das 3. Sportfest des
Bannes erinnern, das ihnen so viel Freude und neuen Mut
für den schönen Sport gegeben hat. ^

evmmrrlaser »e- SuMra NmgvoltS
Lagerort:

Das Lager des Jungbannes 126 liegt bei Föhringen im
Oberamt Sulz und befindet sich auf einer Berghöhe mit herr¬
lichem Ausblick auf die Umgegend. Es heißt „Geroldeck".

Lagerzeiten: , ,
Die einzelnen Lager finden statt:

1 . Vom 29 . Juli bis S . August.
2 . Vom 6 . August bis 12 . August.

Außerdem finden noch nachstehende halbwöchige Lager statt:
1 . Vom 15 . Juli bis 19 . Juli.
2 . Vom 19 . Juli bis 22 . Juli.
3 . Vom 22 . Juli bis 26 . Juli.
4 . Vom 26 . Juli bis 29 . Juli.
5 . Vom 12 . August bis 16 . August.
6 . Vom 16. August bis 19. August.
7 . Vom 19. August bis 23 . August.
8 . Vom 23 . August bis 26 . August.
9 . Vom 26 . August bis 30 . August.

Lagerkosten:
Die Kosten für die einwöchigen Lager betragen 8 .50 RM .,

für die halbwöchigen Lager 4 .80 RM.
Anmeldung:

Die Anmeldung erfolgt auf einem besonderen Anmelde¬
formular . welche durch die Fähnleinführer ausgegeben und durch
diese wieder an den Jungbann weitergegeben werden.

Krim Rachrichtru «wS all« Welt
Flugzeugstützpunkt „Schwabenland " znrückgekehrt . Rach

23monatiger Tätigkeit als Flugzeugstützpunkt, KatapulttrL
ger und Flugwetterwarte an der afrikanischen und südamo-
rikanischen Küste ist der deutsche Dampfer „Schwabenlanl?
nach seinem Heimathafen Bremen zurückgekehrt , um auf d«
Werft der A. E . Weser ins Dock zu gehen.

Der australische Flieger Melross ist bei einem Flugzeug-
Unfall in der Nähe von Melbourne ums Leben gekommen.
Die von ihm geführte Maschine explodierte in geringer Hohl
und wurde in Stücke gerissen . Melrose hatte im Septem,
ber 1934 einen neuen Schnelligkeitsrekord auf der Streck»
Australien —England aufgestellt.

Todesstrafe gegen Teilnehmer des japanischen Fobrnm»
Aufstandes . Ein großer Teil der Offiziere , die an dem Anfi
stand vom 23 . Februar ds . Js . beteiligt wäre«, omrde an>
Montag zum Tode verurteilt.

Eine Dschunke gepranver . Auf dem Tschiliang westlich
von Tschungking in Szetschuan strandete eine mit über 10-
buddhistischen Priestern besetzte Dschunke. Das Schiff ken>
terte , wobei 60 Insassen ertranken.
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Politischer Mord in Hongkong ? In Hongkong ist der süd¬
chinesische Politiker Tichengtientou, der unter Sunsatsen
Finanzkommissar der Kantönregisrung war , beim Verlas¬
sen seines Autos durch drei Schüsse hinterrücks ermordet
worden.

Massen-Fischvergiftungen in Jerusalem . Rund 400 Ange¬
hörige der ärmeren Bevölkerung von Jerusalem erkrankten
nach dem Genus; von Fischen , die durch langen Transport
:n der Hitze verdorben waren . Einer der Erkrankten ist ge¬
storben.

Sowjetrussischer Dampfer in Not. Ein sowjetrussischer
Frachtdampfer mit 900 Mann Besatzung und Passagieren
lief im Nebel auf der Kurilen -Jnsel One -Kotan , aus
Strand . Das Schiff har schweren Maschinenschaden . Passa¬
giere und Besatzung befinden sich in verzweifelter Lage , da
Hilfsschiffe infolge des starken Nebels nicht an die llnfall-
stelle gelangen können

Auslandspresseches der Reichsfilmkammer gestorben. Nach
langer schwerer Krankheit setzte eine plötzliche Herzschwäche
dem arbeitsreichen Leben von Albert A . Sander , dem Aus¬
landspressechef der Reichsfilmkammer, kurz vor der Vollen¬
dung des SO. Lebensjahres ein allzu frühes Ende.

Der Negus nach Paris abgereift . Der Negus und seine
Begleitung , darunter Ras Kassa , fuhren am Sonntag abend
mit dem fahrplanmäßigen Zug von Genf nach Paris ab.
Am Bahnhof hatten sich etwa 150 Personen eingefunden,
von denen einige den Negus bei der Abfahrt mit Rusen
wie „Es lebe der Kaiser" verabschiedeten.

Frauenmord bei Görlitz. In einem Weizenfeld in der
Nähe von Pfaffendorf bei Görlitz wurde am Sonntag abend
die Leiche der 45 Jahre alten alleinstehenden ledigen Schnei¬
derin Gertrud Hiller aus Pfaffsndorf aufgefunden . Die
Ermittlungen ergaben , daß sie nach einem offenbar vor-
yufgegangenen Sittlichkeitsverbrechen ermordet worden ist.
Wie ermittelt werden konnte, ist auch am 24 . Juni in Klein-
Biesnitz ein Sittlichkeitsverbrechen an einem jungen Mäd¬
chen verübt worden , bei dem die Tatumstände ähnlich lagen.

Ein Opfer der Eisenbahnräuber Schüller. Der bei dem
Feuergefecht mit den Brüdern Schüller schwerverletzte Een-
darmeriemeister Vuchmann ist gestorben. Buchmann -̂ hal
durch sein mutiges Handeln in hohem Maße dazu beigetra¬
gen, die beiden gefährlichen Eisenbahnräuber unschädlich zu
machen . Der Tod dieses pflichtgetreuen Beamten , der eine
Familie mit fünf unmündigen Kindern hinterläßt , hat in
allen Bevölkerungskreisen aufrichtiges Bedauern ausgelöst.

SerichtSsaal
Das Verschwinden der Körner ZuweUerswilwe

gesühnt
Köln , 8 . Juli . In dem sensationellen Prozeß gegen den der

vorsätzlichen Tötung der 87jährigen Juwelierswitwe Graß in
Köln und des Versuches zur Verleitung zum Meineid angeklag-
ten 34jährigen Joseph Ludwig wurde eine Eesamtzuchthausstrafs
von 15 Jahren ausgesprochen. Die bürgerlichen Ehrenrechte wer¬
den ihm auf die Dauer von zehn Jahren aberkannt . Die Vor¬
geschichte des Prozeßes , der in Köln und auch weit darüber hin¬
aus großes Interesse erregte , ist folgende : Anfang September
1934 erregte es die Aufmerksamkeit von Nachbarn , daß die ält¬
liche Frau Eraß , die in ihrem großen Anwesen am Botanischen
Garten in Köln , das sie mit dem Angeklagten Ludwig , der seit
Jahren in sehr engen Beziehungen zu der reichen Witwe stand,
zusammcnwohnte, nicht mehr gesehen wurde . Zunächst fiel die
Abwesenheit jedoch nicht so sehr auf , da das Paar auf seinem
Grundstück , da^

' im Volksmund „das verwunschene Schloß" ge¬
nannt wurde ? von jeher sehr zurückgezogen gelebt hatte . Schließ¬
lich sah man sich aber doch veranlaßt , die Polizei von dem Ver¬
schwinde :; der alten Frau in Kenntnis zu setzen. Polizeibeamte,
die,sich hgnn im , Hause nach Frau Eraß erkundigen wollten , er¬
hielten von dem Angeklagten Ludwig ziemlich unzusammen¬
hängende Auskunft , nach der Frau Eraß verreist und auch kranl
sei . Da Ludwig sich offenbar in Widersprüche verwickelte, wurde
er un . er Mordverdacht in Haft genommen . Bestärkt wurde man
in diesem Verdacht noch dadurch, daß sich Frau Eraß und Lud¬
wig gegenseitig zu Alleinerben erklärt hatten . Nunmehr stellte
die Kriminalpolizei umfangreiche Ermittlungen an . Das große
Eartengelände , das zum Haus gehörte , wurde systematisch um¬
gegraben , da man annahm , daß Ludwig , falls er Frau Eraß um¬
gebracht habe , hier ihre Leiche vergraben haben könnte. Die Durch¬
suchung des Hauses , das in einem unglaublich verwahrlosten Zu¬
stand angetroffen wurde , brachte auch keine Aufklärung . Sehr
belastend war nur . daß man in dem gemeinsamen Schlafzimmer
der beiden auf emem Teppich und einer Bettvorlage Blutflecke
feststellte , deren Untersuchung ergab , daß sie von Menschenblut
herrührten . Ludwig leugnete vom ersten Tage an hartnäckig
und wiederholte immer wieder , daß Frau Graß eines Tages zu¬
rückkehren werde. Ihren Aufenthaltsort wisse er nicht. Im Laufe
der Untersuchung erfuhr man , daß Ludwig seit dem Verschwinden
dxp Frau Graß verschiedentlich größere Geldbeträge von ihrem
Konto abgehoben hatte und ein recht vergnügliches Leben in
Kölner Nachtlokalen ausgenommen hatte . Nächtliche Gelage im

Gemeinde Zwerenberg.

- > Dds Gammel » Oy» Heidelbeere» ist in sämtlich «»,

hiesigen Waldungen für Auswärtige bis 16. Juli verböte ».
: ' -1- r ^ - . . . . .

Der Bürgermeister.

II . Geldlotterie zugunsten des

Zu haben in 8er

Nochhaadlimo Lank. Allraftelo.

„»verwunschenen Schloß" spielten dabei eine ziemlich bezeichnend«
Rolle . Die Hauptverhandlung gegen Ludwig , zu der über 108
Zeugen und Sachverständige geladen waren , brachte doch recht
belastendes Material zutage . Eine vielleicht besonders aufschluß¬
reiche Bemerkung des Angeklagten will ein Berichterstatter ver - ^
nommen haben , der unter Eid aussagte , daß Ludwig während
der Verhandlung einmal geäußert hätte : „Frau Eraß hat bisher
geschwiegen , sie wird auch weiter schweigen .

" ( !) — Die Zeugen¬
aussagen erbrachten für Ludwig auch weiter manches Belastend«
und Verdächtige, aber eine restlose Aufklärung über den Verbleib
der Frau Eraß konnte nicht herbeigeführt werden.

Turnen, SM und SM»
OiMM-Ausscheidungen in Hamburg

Die Ausscheidungskämpfe für die olympischen Spiele de:
veutschen Turner stehen nunmehr vor dem Abschluß , Ir
Hamburg fanden sich die besten Turner und Turnerinnen ein
um in den letzten Ausscheidungskämpfen die endgültige Vesetzunc
für die olympischen Spiele zu ermitteln.

Zu den Pflichtübungen in der Hanseaten -Halle stellten sich
insgesamt 11 Turner. Der Wünsdorfer Schwarz manr
mußte infolge einer Erkaltung den Uebungen fernbleiben . In
Verlauf der Veranstaltung , die einen überraschend guten Besuck
zu verzeichnen hatte , zeigte es fick bald , daß unsere deutsch«
Spitzenklasse durch eingehende und intensive Vorbereitung nu:
noch geringe Unterschiede aufweist . Die einzige Ausnahm,
hierin machte lediglich Heinz Sandrock, der stark zurückfiel unk
selbst bei wesentlich verbesserten Leistungen in den Kürübunger
kaum noch unter die ersten Acht kommen kann . Stark verbessert
hat sich Steffens -Bremen in den Pferdübungen . Er erzielt«
am Längspferd 9,767 Punkte und am Seitpferd 9,900 Punkte
sodaß er sich im Gesamtergebnis nach den Pflichtübungen di,
Führung sicherte . Der Deutsche Meister Frey -Bad Kreuznack
war in den Freiübungen mit 9,876 Punkten der weitaus best«
Turner . An den Ringen erhielt V o l z-MLnchen die Note 9,900
Steffens und Stangl kamen am Barren auf 9,833 Punkte
während sich am Reck überraschend der Münchener Schinelche:
mit 9,733 Punkten vor Steffens den ersten Platz sicherte . Sehi
ausgeglichen turnte der Frankfurter Reck -Weltmeister Erns
Winter, der dadurch auf den 2 . Platz kam . Aus organisatori
scheu Gründen wurde auch schon Sie erste Kürübung , der Pferd
sprung . geturnt . Beckert -Neustadt und Winter -Frankfurt erhiel
ten die Note 9,633 . Aus den beiden ersten Plätzen änderte sick
nichts , lediglich Frey , der unter einer alten Knieverletzung zr
leiden hatte , fiel zurück. Der Stand nach den Pflichtübunger
lautet : 1 . Steffens -Bremen 58,167 Punkte , 2 , Winter -Frankfur
56,933 , 3 . Frey -Bad Kreuznach 57,200 , 4 . Stangl -München 56,933
5. Stadel -Konstanz 56,700 6 . Beckert -Neustadt 56,633 , 7 , Schmel
cher-Mllnchen 56,400 , 8 . Volz-Schwabach 55,768 , 9 . Friedrich
München 55,100 , 10 . Kleine -Bad Dürrenberg 53,993 , 11 . Sand
rock-Jmmigrath 53,434 Punkte.

Olympia -Ausscheidungen der Turnerinnen
Die deutschen Turnerinnen trugen gemeinsam mit den Tur

nein in der Hamburger Hanseatenhalle ihre letzte Olympia
Ausscheidung aus . Das dabei gezeigte Können war sehr gut
auch wenn man es nach der internationalen Auffassung betrach
tet . Das Programm bestand aus drei Pflichtübungen , drei Kür
Übungen, Gymnastik und Keulenschwingen. Gymnastik und Keu
lenschwingen wurden bereits am Samstag ausgetragen , an
Sonntag begannen die Pflichtübungen am Barren , wo sich be
reits die Spitzengruppe Friedl Jby -Nürnberg , Käthe Sonemann
Hamburg und Julie Schmitt -München herausschälte . Nach seckt
Uebungen folgte am Pferd die erste Kür . Die Reihenfolge lau¬
tete hier : 2by 58,900 Punkte , Schmitt 58,500 Punkte , Sonemann

Mit besonderem Interesse sah man dann der Kür am Schwe¬
bebalken entgegen , die den Höhepunkt der Veranstaltung be¬
deutete . Alle 12 Turnerinnen absolvierten dre Kür in gutem,
zum Teil sogar prachtvollem Aufbau und mit großer Genauig¬
keit . Auch hier war Friedl Jby die beste . Im Gesamtergebnis
siegte Friedl Jby -Nürnberg mit 85,175 Punkten vor Käthr
Sonemann -Hamburg 81,100 und Julie Schmitt -München 81,075
Punkte.

Kleines Spott-Mettel
Einen Frauen -Weltrekord lief bei den amerikanischen Olym¬

pia -Ausscheidungskämpfen der Leichtathletinnen das Farmer-
mädel Helen Stemphens . die die 100 Meter in 11,7 Sekunden
zurücklegte . Das Kugelstoßen gewann sie mit 12,71 Meter , das
Diskuswerfen mit ß7,04 Meter , sodaß sie dreifache Titelhalterin
wurde.

Ven Eastman zeigte sich beim Training der kalifornischen
Leichtathleten in Palo Alto in Weltrekordform . Die 800 Mete:
legte xr in der glänzenden Zeit von 15:49,6 Minuten zurück , was
einen neuen Weltrekord bedeuten würde , wenn sie im Wett¬
kampf erreicht worden wäre.

Der Futzball -Länderkampf Schweden — Norwegen in Göte¬
borg wurde von den Schweden nach einem guten Spiel in der
ersten Halbzeit mit 2 :0 (2 :0) Treffern gewonnen . Nach der
Pause kamen die Norweger stark auf , ohne allerdings das Er¬
gebnis verbessern zu können

vet <m»tmi»ch»«ge«
^ der NSDAP.

Ortsgruppe Altensteig
Abfahrt der Pol . Leiter heute abeud 18 .36 Uhr vom Markt¬

platz aus . Sämtliche Pol . Letter , Walter und Wart « fahren
mit zur Kreisschulung. Ortsgruppeuleiter.

I r»., r»« .,s » ».. , ss . , »» ««., aao . ^
Reiter -SA . Mittwoch 20,30 Uhr , obere Stadt . (Vollzählig)

j AH. , ZV. , » Ab, . ,

Hitlerjugend Ges. 17/126.
Es finden diese Woche folgende außerordentliche Heimabende

statt:
1 . Mittwoch den 8 . Juli Heimabend der Standorte Berneck und

Ebhausen in Ebhausen , ^ 9 Uhr Schule.
2 . Donnerstag den 9 . Juli Heimabend der Standorte Ettmannswei-

ler und Simmersfeld im Schulhaus in Ettmannsweiler . H
'
z9 Uhr.

3 . Freitag den 10 . Juli Heimabend des Standorts Altensteig ' /zg Uhr.
Am Sonntag den 12 . Juli ist die ganze Gefolgschaft um 8 Uhr

am Bahnhof in Altensteig angetreten . (Mit Fahrrad und Tages¬
verpflegung) . Der Gefs.

Gef . 18/126
Der Standort Walddorf tritt am Mittwoch , den 8. Juli , abends

20 .15 Uhr vor dem Schulhaus zum Heimabend an . Standortführer
anschlageu ! Der Gefs.

Deutsches Jungvolk — Stamm Nagold
Am Mittwoch, 8 , Juli , suche ich zwischen 18 und 21 Uhr folgende

Standorte auf : Pfrondorf , Rotfelden, Effringen, Schönbronn, Wart,
Ebershardt , Berneck, Altensteig, Ebhausen, Rohrdorf . Die Stand¬
ortführer halten sich während dieser Zeit bereit und melden mir das
Ergebnis der Sommerlager -Werbung . Sollte während dieser Zeit
irgendwo Dienst sein , so geben sie zu Hause an . wo sie anzutreffen
sind . Der Führer des Stammes.

Furcht vor dem Blitz
Die starke Hitzewelle der letzten Zeit hat in vielen Gegenden

Unwetterkatastrophen nach sich gezogen. Insbesondere aus Eng¬
land werden zahlreiche Blitzschläge gemeldet , in Bulgarien wur¬
den 52 Personen getötet . Auch in Paris ereignete sich bekanntlich
ein größeres Unglück , das indirekt durch einen Blitzschlag hervor¬
gerufen wurde : in einem Pariser Park steht der berühmte „Daum
des Frieden "

. In diesen Baum schlug bei einem starken Ge¬
witter der Blitz , der Riesenbaum stürzte um und zertrümmerte
einen Musikpavillon , in dem zahlreiche Frauen und Kinder vor
dem Unwetter Schutz gesucht hatten . 50 Personen wurden dabei
verletzt.

Die Häufung der Gewitter legt unwillkürlich die Frage nach
einem wirksamen Schutz vor Blitzschlägen nahe . Die Furcht vor
dem Blitz ist sehr verbreitet und erklärlich. Leider beweisen
immer wieder auftretende Unglücksfälle, daß die Menschen der
Frage oes Blitzschutzes noch immer sehr unwissend gegenüber¬
stehen. Sonst würde man es nicht immer wieder erleben , daß bei
starken Gewittern sich Menschenmassen eng auf einen Haufen zu¬
sammendrängen , um in kleinen, alleinstehenden Schutzhütten,
unter Bäumen usw . Schutz zu suchen . Immer wieder muß darauf
hingewiesen werden , daß bei Gewittern jede Zusammendrängung
von Menscheu die Gefahr vergrößert . Niemals sollte man sich
unter Bäume , Mauervorsprünge , Pavillons usw . stellen, in denen
bereits viele Menschen Schutz suchten . Der Regenguß , der uns
vielleicht bis auf die Haut durchnäßt , ist weit weniger gefähr¬
lich , als solch ein Menschenhaufe. Auf freiem Lande zieht jeder
einzeln stehende Baum , jede alleinstehende Scheune usw . den Blitz
leichter an als beispielsweise der im Walde stehende Baum . Hier
bietet die Maste der Bäume , die weite Fläche des Waldes dem
Blitz eine weit geringere Angriffsmöglichkeit . Wer auf Feldern
oder Wiesen vom Gewitter überrascht wird , sollte sich am besten
flach auf . die Erde Ieg,en, bis das Unwetter vorüber ist. Vor
allem aber sollte man sich vor der schwersten Gefahr hüten : bei
Gewittern irgend welche Metallteile zu berühren , die den Blitz
anziehen können. Man hat zum Beispiel erlebt , daß Menschen
unter einem Baum Schutz suchten , der von einem schützenden
Eisengeländer umgeben war . Alle, die nichtsahnend dieses Eissn-
gitter gefaßt hatten , wurden vom Blitz getroffen.

In der letzten Woche sind Blitzschlägen eine überraschend hohe
Zahl von Personen zum Opfer gefallen . Nur Vorsicht und Ueöer-
legung sowie Beachtung gewisser Regeln kam« « ei« » Sopch
bieten und die Vlitzgefahr vermindern . . „ „

Humor
Aus der Schule. Der neue Lehrer ist verzweifelt über

den Bildungsgrad seiner Zöglinge . Eines Tages sagt er spöt¬
tisch zu dem Hoffnungslosesten Schüler : „Lauf mal in die Apo¬
theke und hole für einen Groschen Verstand !" — Der Junge
springt wirklich auf , fragt aber an der Tür : „Soll ich sagen,
daß es für den Herrn Lehrer ist ?"

Bringe morgen von 8 Uhr ab

Obst und
Gemüse

Jasper » Fra « Keck.

AeOenzettel
empfiehlt die

Ca. 300 Liter

« oft
hat abzugeben ,

Zoller , Ettmannsweiler.

wem
man etwas verkauft,
vermietet oder oer-
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige in der

SchwmWSlder
Tageszeitung
, Aus den Tanne»-

Die größte Verbreitung
in allen Beoölkerungs-
schichten sichert einen
guten Erfotg!

Leennnuseo.

SoeWIs - LilllsäM.
Mr beehren uns, Vervsnäte , kreunäe unä 8e-

kannte ru unserer
am Donnerstsz , lleo 9. luli 1936

im elterlickenQsstksus rum , Ocksen« ststtkinäenclen
ttockreitskeier kreunälickst sinrulsäen.

kosa Oänvie
lockter lies

kneärick OSnLIe
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5okn lies
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